
Geschäftsordnung für den Kultusvorstand (GO): 

 

I. Bestimmungen betreffend den Wirkungskreis des Kultusvorstandes, des 

Präsidiums, des Vertreterkollegiums und der Kommissionen 

 

§1 Wirkungskreis des Kultusvorstandes 

Der Wirkungskreis des Kultusvorstandes umfaßt im Sinne des §13 des Statuts alle 
Angelegenheiten der Kultusgemeinde. Im Sinne dieser Geschäftsordnung überträgt 
der Kultusvorstand dem Präsidium, dem Vertreterkollegium oder einzelnen 
Kommissionen bestimmte Angelegenheiten.  

 

§2 Beschlußfassung des Kultusvorstandes 

Die Beschlußfassung des Kultusvorstandes erfolgt in der Regel über Anträge des 
Vertreterkollegiums (§20 lit. f des Statuts). 

 

§3 Wirkungskreis des Vertreterkollegiums 

Das Vertreterkollegium übernimmt folgende Aufgaben: 

a) Es empfängt und berät die Berichte der ständigen Kommissionen und der 
Arbeitsgruppen im Sinne des §7 lit. d) GO 

b) Antragstellung der Beschlüsse für den Kultusvorstand 

c) Im Sinne des §20 des Statuts überträgt der Kultusvorstand die Angelegenheiten 
gem. lit. a) - g) und i) - o) dem Vertreterkollegium, mit Ausnahme der in §14 lit. a)-h) 
des Statuts angeführten. 

d) Ein Beschlußprotokoll von jeder Vertreterkollegiumssitzung ist dem nächsten 
Plenum vorzulegen. In besonders dringenden Fällen kann dies auch auf dem 
Postweg erfolgen. Beschlüsse des Vertreterkollegiums bedürfen einer qualifizierten 
Mehrheit (2/3 der Kultusvorsteher). 

 

§4 Wirkungskreis des Präsidiums 

Das Präsidium übernimmt folgende Aufgaben: 

a) Das Präsidium, insbesondere der Präsident übernimmt die Vertretung der 
Kultusgemeinde nach Außen. 

b) Die Erledigung der laufenden Angelegenheiten. 

c) Wenn in dringenden Angelegenheiten oder bei Gefahr im Verzug eine 
Entscheidung des Kultusvorstandes oder des Vertreterkollegiums nicht eingeholt 
werden kann, ist das Präsidium ermächtigt, Entscheidungen für die Kultusgemeinde 
gegen nachträgliche Genehmigung zu treffen. Dies jedoch nur bei vorherigem 
einstimmigen Entscheid des Präsidiums. 

 

 



§5 Ständige Kommissionen 

Zur Vorbereitung von Beschlüssen durch das Vertreterkollegium  bzw. den 
Kultusvorstand werden folgende ständige Kommissionen eingesetzt: 

a) Kommission für Kultusangelegenheiten 

b) Kommission für Kultur 

c) Kommission für Jugend und Sport 

d) Kommission für Finanzen und Verwaltung 

e) Kommission für Schulangelegenheiten (inkludiert auch Vorstand ZPC, JBBZ, 
Lauder-Chabad-Schule und aller anderen jüdischen  Schulen mit 
Öffentlichkeitsrecht) 

f) Beirat des Maimonides-Zentrums 

g) Kommission für soziale Angelegenheiten (personenident mit dem Vorstand des 
Vereines ESRA) 

h) Kommission für Immobilienangelegenheiten und Technik (personenident mit den 
Beiräten der ausgegliederten Firmen im Immobilienbereich, d.s. derzeit die Firmen 
REV, WVG, TAG, Verein zur Unterstützung ...) 

 

Jede dieser Kommissionen besteht aus mindestens vier und höchstens acht 
Mitgliedern, die vom Kultusvorstand für die Dauer von zwei Jahren gewählt werden. 
Der Vorsitzende dieser ständigen Kommissionen, der gleichzeitig auch Mitglied des 
Verteterkollegiums ist, wird ebenfalls vom Kultusvorstand für die Dauer von zwei 
Jahren gewählt. Der Vorsitzende der in lit. a) - d) genannten Kommissionen muß, der 
Vorsitzende der in lit. e) - h) genannten Kommissionen, Beiräte und Vorstände kann 
Mitglied des Kultusvorstandes sein. Ist ein Vorsitzender kein Mitglied des 
Kultusvorstandes, so hat er im Vertreterkollegium kein Stimmrecht. 

Außer diesen Mitgliedern können nach Ermessen des Kultusvorstandes in einzelne 
Kommissionen auch externe Mitglieder (Extranii) berufen werden, denen jedoch nur 
eine beratende Stimme zusteht. 

 

§6 Aufgaben der ständigen Kommissionen 

Jede der in §5 GO angeführten ständigen Kommissionen, Beiräte und Vorstände 
hat, sofern durch Gesetz, Gesellschaftsvertrag oder Vereinsstatut nichts anderes 
bestimmt ist, für sich die eigenen Aufgabenfelder zu definieren und dem 
Kultusvorstand binnen zwei Monaten nach der Konstituierung zur Beschlußfassung 
vorzulegen. Dabei sind die GO und das Statut der IKG dem Inhalte und dem Sinn 
nach zu berücksichtigen. 

 

§7 Spezielle Kommissionen 

Neben den in §5 GO angeführten ständigen Kommissionen sind noch folgende 
spezielle Kommissionen einzurichten: 

a) Kommission für Sicherheitsangelegenheiten 

b) Kontrollkommission 



c) Kommission für Öffentlichkeitsarbeit 

d) Redaktionskollegium der „Gemeinde“ (Redaktionsstatut siehe Anhang) 

e) Kommission für Frauen und Familien 

f) Im Bedarfsfall kann der Kultusvorstand für einzelne Projekte Arbeitsgruppen 
bilden, deren Aufgabe aber jedenfalls projektbezogen und zeitlich begrenzt sein 
muß. Diese Arbeitsgruppen berichten ebenfalls an das Vertreterkollegium. 

 

§8 Aufgabe der Steuerschätzungskommission 

Die Aufgabe der Steuerschätzungskommission ist im Kultussteuerregulativ (Anhang 
II des Statuts) geregelt. 

 

§9 Aufgabe der Kommission für Sicherheitsangelegenheiten 

Die Aufgabe der Kommission für Sicherheitsangelegenheiten umfaßt alle 
Angelegenheiten in Fragen der Sicherheit. Diese Kommission berät und berichtet 
ausschließlich an den Präsidenten. 

 

§10 Kontrollkommission 

1) Wahl der Kontrollkommission 

Der Kultusvorstand hat eine Kontrollkommission für die Dauer von zwei Jahren zu 
bestellen. 

 

2) Mitglieder der Kontrollkommission 

Die Kontrollkommission besteht aus drei Mitgliedern des Kultusvorstandes und  drei 
bis sechs dem Kultusvorstand nicht angehörigen Mitgliedern der Kultusgemeinde. 
Die Kontrollkommission wählt aus ihrer Mitte selbst einen Vorsitzenden und den 
stellvertretenden Vorsitzenden. 

Die Mitglieder der Kontrollkommission dürfen nicht Mitglieder einer ständigen 
Kommission im Sinne des §5 lit. d) und h) GO sein. 

 

3) Berichte der Kontrollkommission 

Die Kontrollkommission berichtet ausschließlich dem Kultusvorstand. 

 

4) Aufgaben der Kontrollkommission 

Die Kontrollkommission hat die Jahresabschlüsse der Kultusgemeinde und aller ihr 
im Sinne des Statutes oder dieser Geschäftsordnung nahestehender 
Organisationen, sowie aller Organisationen, die mit der Kultusgemeinde 
gesellschaftsrechtlich verbunden sind oder Subventionen von der IKG erhalten, zu 
prüfen. Die Kontrollkommission ist aber ermächtigt, die Prüfung der 
Jahresabschlüsse der genannten Organisationen durch einen beeideten Buchprüfer 
vornehmen zu lassen. Dies entbindet sie aber nicht von der Berichtspflicht 
gegenüber dem Kultusvorstand. 



Überdies kann die Kontrollkommission bei allen o.a. Organisationen die laufende 
Gebarung oder Teile davon, überprüfen. Eine derartige Überprüfung kann entweder 
durch einen Auftrag des Kultusvorstandes oder durch Mehrheitsbeschluß der 
Kontrollkommission selbst erfolgen.  

 

§11 Wahl und Auflösungsrecht der Kommissionen durch den Kultusvorstand 

Die Wahl des Kommissionsvorsitzenden und der Kommissionsmitglieder erfolgt im 
Sinne der §§25 und 26 der Wahlordnung für den Kultusvorstand, bzw. nach zwei 
Jahren (Ablauf der Funktionsdauer der Kommissionen). 

Der Kultusvorstand ist jederzeit berechtigt, Kommissionen aufzulösen oder Mitglieder 
abzuberufen oder nachzunominieren. 

 

 

Ab §12neu entspricht dieser GO-Entwurf der alten GO §9-27. 

 

II. Geschäftsordnung für den Kultusvorstand 

 

§12 Sitzungen des Vorstandes 

Die Sitzungen des Vorstandes finden über Einladung des Präsidenten oder in 
dessen Verhinderung des jeweils fungierenden Vizepräsidenten so oft statt, als es 
die Geschäfte erfordern, in der Regel jedoch wenigstens einmal im Monate. Auch ist 
eine Sitzung einzuberufen, wenn mindestens sechs Vorstandsmitglieder unter 
Angabe des Gegenstandes es verlangen. (§15 des Statuts.) 

 

§13 Einladung zu den Sitzungen 

Jede Sitzung ist durch schriftliche Einladung, in welcher die Tagesordnung zu 
verzeichnen ist, bekannt zu geben. 

 

§14 Unentschuldigtes Ausbleiben von den Sitzungen 

Wenn ein Vorstandsmitglied an drei aufeinanderfolgenden Sitzungen unentschuldigt 
nicht teilgenommen hat, ist der Präsident verpflichtet, nach vorgängiger Mitteilung an 
das Vorstandsmitglied die Frage, ob dasselbe als ausgetreten anzusehen sei, auf 
die Tagesordnung zu setzen. (§19 des Statuts.) 

 

§15 Öffentliche und vertrauliche Sitzungen 

Die Entscheidung, ob eine Sitzung des Vorstandes öffentlich oder vertraulich sein 
soll, steht unbeschadet der Bestimmung des §16 des Statuts dem Präsidenten zu. 

Personalien- und Disziplinarangelegenheiten sind in vertraulicher Sitzung zu 
verhandeln. 



An "öffentlichen Sitzungen" des Kultusvorstands dürfen ausschließlich 
Gemeindemitglieder, Mitarbeiter der Kultusgemeinde und seitens des Präsidenten 
eingeladene Gäste als Zuhörer anwesend sein. 

 

 

§16 Verhalten der Zuhörer 

Bei öffentlichen Sitzungen haben sich die Zuhörer jeder Äußerung des Beifalls oder 
Mißfallens zu enthalten, widrigenfalls der Vorsitzende nach vorangegangener 
Ermahnung die Entfernung des Zuhörers aus dem Sitzungssaal verfügen kann. 

 

 

§17 Vorsitzender 

Der Präsident oder im Verhinderungsfalle desselben der jeweils fungierende 
Vizepräsident führt den Vorsitz. 

 

§18 Sitzungsprotokoll 

Über die Verhandlungen ist ein Protokoll zu führen, in welches in der Regel nur die 
gefaßten Beschlüsse aufzunehmen sind. 

Über Verlangen sind in dasselbe auch die gestellten Anträge, das Stimmenverhältnis 
der für und gegen einen Antrag Stimmenden, sowie die Namen der gegen einen 
Antrag Stimmenden aufzunehmen. - In besonders wichtigen Angelegenheiten 
können über Beschluß des Vorstandes oder Verfügung des Vorsitzenden auch die 
Begründung der Anträge, sowie die Ausführungen der Redner im Protokolle 
Aufnahme finden. 

Das Protokoll ist in der Regel in der nächstfolgenden Sitzung des Kultusvorstandes 
zu verifizieren und nach Vorschrift des §16 des Statuts zu unterzeichnen. 

Mindestens drei Tage vor dieser Sitzung hat das ausgefertigte Protokoll der 
vorhergehenden Sitzung im Sekretariat zur Einsicht aufzuliegen. 

 

§19 Beschlußregister 

Die im Protokoll enthaltenen Beschlüsse sind in einem Beschlußregister 
auszugsweise zu verzeichnen, in welches Einsicht zu nehmen jedem 
Vorstandsmitglied freisteht. 

 

§20 Mitteilungen von Einläufen, Anträgen und Interpellationen 

Nach Verifizierung und Unterzeichnung des Protokolls der vorhergegangene Sitzung 
und nach Mitteilung von Einläufen werden die Anträge und Interpellationen verlesen. 
Letztere müssen in derselben oder in der nächsten Sitzung vom Präsidenten 
beantwortet werden. falls ein Antrag auf Eröffnung der Debatte über die 
Interpellationsbeantwortung gestellt wird, hat der Vorstand hierüber ohne Debatte 
Beschluß zu fassen. 

 



§21 Einbringung von Initiativanträgen und Interpellationen; Behandlung der 

Dringlichkeitsanträge 

Interpellationen und Initiativanträge sind vor Beginn der Sitzung schriftlich beim 
Vorsitzenden einzubringen. 

Initiativanträge, welche von mindestens neun Mitgliedern gestellt und als dringlich 
bezeichnet werden, sind noch in derselben Sitzung, in der sie eingebracht werden, 
zur Beratung und Beschlußfassung zuzulassen oder falls dies nicht tunlich, auf die 
Tagesordnung einer nächsten innerhalb 14 Tagen abzuhaltenden Sitzung zu stellen. 

 

§22 Leitung der Verhandlung 

Der Vorsitzende bestimmt die Reihenfolge der Beratungsgegenstände, leitet die 
Verhandlungen und erteilt den sich meldenden Rednern der Reihenfolge nach das 
Wort. 

 

§23 Referenten und Referat 

In den Sitzungen referiert nach Bestimmung des Präsidenten in der Regel ein 
Mitglied des Vertreterkollegiums oder ein Beamter der Gemeinde. Die Anträge sind 
immer schriftlich abzufassen; in wichtigen Angelegenheiten ist in der Regel auch das 
Referat schriftlich zu erstatten. Referat und Antrag haben nebst den einschlägigen 
Akten nach Tunlichkeit wenigstens durch drei aufeinander folgende Tage vor der 
Plenarsitzung, in welcher dieselben zum Vortrage gelangen, im Sekretariat zur 
Einsicht für die Mitglieder des Kultusvorstandes aufzuliegen oder sind wenn möglich 
den Mitgliedern des Kultusvorstandes schriftlich zu übermitteln. 

 

§24 Debatte 

Kein Mitglied darf ohne Zustimmung der Versammlung über denselben Gegenstand 
oder Antrag mehr als zweimal das Wort ergreifen, mit Ausnahme der Referenten 
oder derjenigen, welche eine tatsächliche Berichtigung vorzubringen haben. 
Wortmeldungen sind mit drei Minuten Redezeit zu begrenzen. 

Der Referent hat stets das Schlußwort. 

Schriftliche Vorträge sind nur dem Referenten, einem anderen Vorstandsmitglied nur 
über Ermächtigung des Präsidenten gestattet. 

 

§25 Befugnisse des Vorsitzenden bei der Debatte 

Niemand darf im Vortrage unterbrochen werden; doch kann der Vorsitzende bei 
Abschweifungen den Redner zur Sache verweisen, zur Ordnung rufen oder ihn nach 
Umständen das Wort entziehen. 

Wenn ein Mitglied des Vorstandes vom Vorsitzenden wegen groben, ungehörigen, 
anstößigen oder störenden Verhaltens bereits dreimal zur Ordnung gerufen wurde 
und trotzdem sein Verhalten fortsetzt, kann es vom Vorsitzenden von dieser Sitzung 
eventuell von den weiteren zwei Sitzungen ausgeschlossen werden. 

 

 



§26 Schluß der Debatte 

Anträge auf Schluß der Debatte sind sogleich ohne Debatte zur Abstimmung zu 
bringen. 

Wird der Schluß der Debatte angenommen, so sind nur die schon vorgemerkten 
Redner und der Referent oder Antragsteller noch berechtigt, das Wort zu nehmen. 

Nach Beendigung der Debatte bringt der Vorsitzende die Anträge zur Abstimmung 
und gestattet nur noch das Wort über die Art der Fragestellung. 

 

§27 Abstimmung 

Sind zu einem Antrage Gegenanträge gestellt, so geht die Abstimmung über letzter 
derjenigen über den ersteren voraus. Wird ein Antrag auf Vertagung gestellt, so 
erteilt der Vorsitzende nur das Wort der Begründung oder Bekämpfung des 
Vertagungsantrages, und geht die Abstimmung über denselben der Abstimmung 
über die meritorischen voraus. 

Über Zusatzanträge erfolgt die Abstimmung nach der über den Hauptantrag. 

Bei ziffernmäßigen Beträgen beginnt die Abstimmung mit dem höchsten Betrage. 

Die Abstimmung geschieht in der Regel durch Erheben der Hände, kann aber nach 
Ermessen des Vorsitzenden oder über Verlangen von neun Mitgliedern im Wege des 
Namensaufrufes erfolgen. 

 

§28 

Beschlüsse werden nach Maßgabe des Statutes entweder mittels absoluter oder 
qualifizierter Stimmenmehrheit der Anwesenden gefaßt. (§§15 und 17 des Statuts.) 

Ein Antrag ist angenommen, wenn für denselben die absolute bzw. qualifizierte 
Mehrheit der im Zeitpunkte der Abstimmung Anwesenden gestimmt hat. Ist das 
Ergebnis der Abstimmung zweifelhaft, so ist diese zu wiederholen. 

Die Feststellung des Ergebnisses einer Abstimmung im Wege der Gegenprobe, d.i. 
durch Ermittlung der gegen einen Antrag Stimmenden ist unzulässig. 

Der Vorsitzende hat sich in allen Fällen, in welchen die qualifizierte Majorität nicht 
erforderlich ist, der Abstimmung zu enthalten, jedoch bei Stimmengleichheit zu 
dirimieren. 

 

§29 

Wahlen können mittels Stimmzettel oder durch Handheben geschehen. 

Der Präsident ist bei Wahlen stimmberechtigt. 

 

§30 Veröffentlichung der Beschlüsse 

Die Veröffentlichung von Berichten über Plenarsitzungen in jüdischen Blättern ist 
dem Ermessen des Präsidenten überlassen. 

 

 



§31 Umlaufbeschlüsse 

Sollte eine Angelegenheit zur Entscheidung anstehen, die keinen Aufschub duldet, 
die Einberufung einer regulären Vorstandssitzung zu diesem Zeitpunkt aber aus 
bestimmten Gründen nicht möglich sein, so ist der Präsident berechtigt, die 
anstehende Causa in Form eines sg. "Umlaufbeschlusses" einer Entscheidung 
zuzuführen. Dabei wird der betreffende Beschlußantrag, mit einer ausführlichen 
Information versehen, den Kultusvorstehern schriftlich zur Kenntnis gebracht, welche 
hierauf durch Unterzeichnung und umgehende Retournierung desselben an das 
Generalsekretariat ihre Zustimmung zum vorliegenden Antrag bekunden können. 
Gem. § 28 der GO gilt der Beschluß gefaßt, wenn er nach Maßgabe des Statuts (§§ 
15 und 17) entweder mittels absoluter oder qualitativer Stimmenmehrheit der 
Anwesenden gefaßt wurde. Der Kultusvorstand ist vom Umlaufbeschluß in seiner 
nächsten Sitzung zu unterrichten. 

 

 

Beschluß des Kultusrates  

Wien, 14.April 1999 

Ergänzung §31 am 12.August 1999 

Ergänzung §15 letzter Absatz am 5.Oktober 1999 

Änderung §10/2 erster Satz und letzter Satz am 8.Mai 2001 

 

 


